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r « sN Recht Huf Mftmgsgleichheit
r-st t« M^ Unin 9s Unterredungen in Genf. —Was mit Sttmson be-

,lbs. vchx̂ wurde. — Vor einem deutsch-französischen Zu-
caße erfô .
- und w

sammenskoß.

siebe
Genf, 21. April.

o>e vertraulichen Besprechungen, die der Reichs-
®.e.3eleqaj- et* 1.Einem Eintreffen in Genf mit den einzelnennenen Msx »' Vf 61" Eintreffen in . . . .. . ....

t,  die £fvn ons fuf)rern fuhrt , wird immer noch von allen e-ei-
h'mer ka",tziL .* " 9// esStillschweigen  bewahrt , so daß bis

Ilnterĥ eiŷ s «lstZlell noch inoffiziell irgendwelche Mitteilungen
w ablöŝ Orden sind. Naturgemäß interessiert bei all diesen

>i, . Zungen am meisten die Aussprache, die Dr. Brüning
01 - -.-.flllint amerikanischen Staatssekretär Stimson  gehabt
f U°lrttoor °S ’l* auch hier authentisches n i cht zu erfahren,
risstalu ^ werden von amerikanischer Seite Einzelheiten die-

istrat:

>r u von amerikanischer toette Einzelheiten o-.e-
dllü̂ I^^^ uu.9?" verbreitet , doch können diese mangels
riprs*./. Bestätigung nur unter Vorbehalt wisdergegeben

->L
siachU' liefen Mitteilungen koU der Reichskanzler dem
Unk! entgehend den bekannten deutschen Siand-
drcu " " |

ksausscĥ vrî Forderung auf Gleichberechtigunĝ in der Abrü-

"Ntt cm 7. uuuumm ueuijuitu .' turn'-
OrQei„' j c k»ie Frage der Gleichberechtigung Deutschlands
eptŝ „9' und insbesondere unterstrichen haben, daß die

(Unter
[qt-5 ouumumj uui wieuyoerewiiguna in ver uoym-
1fflp v aus den internationalen Verträgen beruhe und

* lln<ua^5â &cr  Gerechtigkeit entspreche. Stimson loll in
0{fip erte^un9 vvsies Verständnis und Sympathie für den

Standpunkt bekannt haben.
* ^ .^ bkan̂ ler Brüning beabsichtigt, am Donnerstag an
ld - MWeil ^ ^ '>U9 des Hauptausschustes der Abrüstungskonferenz^ ^ en, wird iedoüi narläniia nersäntiri-» in die Ner-Wnds„„ouwn, wird jedoch vorläufig persönlich in die Ver-

,ncht eingreifen. Es ist möglich, daß er bei dernur I e j Vl*n3 der für Deutschland entscheidenden Frage der
n die ./Jisilbrni,' 1 v k r e ch t i g II n g . die als Punkt 5 auf der Tones»1 ftu ’ Q npc CÄn11*1(a 11<-foK1.eimeit^ Jhiq 9 des Hauptausschusses steht und wahrscheinlich An-

s r,r der nächsten Woche zur Verhandlung kom-
UmSS®1* 5t Qt)u oi' - eine Darlegung des grundsätzlichen deutschen

. w-mktes in dieser Kernfrage geben wird.ui! ®2tlfcr firpifpn mirS nnnonnmnifln haü

snr iH'l̂ Ä —̂ den.
^ .he»Wen bkodsichligt vorläufig, entgegen den ursprüng-

ltbsu.., , ' bpositiouen am Samstag nach ^ igmaringen iur
50 |öf dliiig SU den Preustenwahlen zu fahren und wirdze 27 "wgcib^„ s, i,i Maos

b
frischer

t Hann"
kel undtet unu

erfauf- a.

agabcnd in Genf wieder zurückerwartet.

^ Das Schjüsal der AngrrffWaffen.
vgland für Abschaffung , Vernichtung und Verbot

der Herstellung.
^ Gens, 21.  April.

>, swj.s "prausschuß der Abrüstungskonferenz behandelte
' bi? , * den dritten Punkt der Tagesordnung , näm-

ten,,9 erchzeltige Anwendung der g u a n t i t a t i 0 e n
t „ 'Ost9, .durch absolutes Verbot gewisser

-. ie|.yrea 0 >ien oder Rüstungskategorien , chierzu liegt
heim. e nglifcherVor schlag  vor , der sich für den
- ^ Se  F r öer  siualitatioen Abrüstung einsetzt, während sich

I Ad di°0?30senfür eine Jnternationalisierung einsetzen%n e iMeri kaner und Italiener  bereits fest um-
«n der m 'm.lage unterbreitet haben, welche Hauptwaf-

2n d^ sn'^siung anheim fallen sollen.
fot nur. -. Absprache zu diesem Punkt der Tagesordnung

_ ? °6en sr englische Außenminister Simon  in einer
WHii ^ber, »,^ bde mit außerordentlichem Nachdruck und großer
Wm ?UNg ei« un9^fraft für den Vorschlag der englischen Abord-
M Ag » ..„und forderte die Abschaffung,  V e r n 1ch-

LtaIIlf ' "L l"-n-L °L " ' ° ' d-r
AzL »' ^ n sich der englische Vorschlag vollständig auf»%.v vuen - j_ _ v l \ nrt (h \aap

euf  werd°Ö „wa 'i en °em Völkerbund zur ueriugung ge-
ii C%n fann wodurch niemals eine Abrüstung erzielt
Mstg^ betonte, er sei fest davon überzeugt, daß die end-
len " 4lö ia)affung und Vernichtung der Großangriffswaf.

" ersten entscheidenden Schrill für die allgemeine
Ausrüstung darstelle.schnei Die rrusrufiung oarfteue.

L 't Aus cĥ " " '9en des enalischen Außenministers wurdenMeiste ^" Uywe her  inil sturmlscbemvev engufcyen AUgenu».»!-- --
anfg^ ^ ^ r ^französischen Gruppe M' t stürmischem

jl ?( nHr ^cuc Erklärungen Nadoltlys.
'A ?ster̂ 'o^ ad an die Erklärungen Simons führte Bot-

O Sachen R^ i° ^" si "ns . der englische Vorschlag liege m der
^ ^ begrg5 'chtung ^  Rutschen Abrüstungsoorschlage.

^5 Ips öic enaUfdien̂Cnträcic cnif̂ ojärmftc.
i «och dem̂V "̂^'» öaf' gerade dieseiiiqen̂« r̂stsswallen.

Skâ ^ ersa.llcr Vertrag den besiegten und enlwafs-
tS 9et,e nbffen oerf,ofcn wurden, von den ^'Egerstaaten ambi«. :I ,en  ausgebaul mih n«>rh<>Hprf wurden, wie ge-t b/ik,lt n °usgeb ^ 7nr7d verbessert wurden, wie ge-

Verlag , ^o°ke uŝ " 5 Artillerie. Tanks, Militärluftfahrt. *fnter-
^4h >lr2,?n" w«rde damit einen entscheidenden Schnkt

e- Simlbevölkeruna tun. Die Ablchafsuna be-

znmmrer AnanffswcMen habe für die enkwafsneken Staa¬
ten einen Fustand einteiliger Unsicherheit mit sich gebracht,
der vertraglich nicht mit den Bestimmungen des Artikels 8
des Völkerbundspaktes in Uebereinfkimmung stehe.

Die deutsche Abordnung sei daher bereit, sich allen
Vorschlägen auf Verbot und Abschaffung einzelner Rüstungs¬
kategorien anzuschließen, jedoch nur unter der Bedingung,
daß diese Maßnahmen gleichzeitig für sämtliche
Staaten gelten.

Nadotny wandte sick dann gegen die Forderuna, , gewis¬
ser Abordnungen " auf Jnternationalisierung von Angriffs-
wasfen, weil derartige Möglichkeiten noch nicht genügend
geklärt seien und da Jnternationalisierung der Rüstungen
niemals als eins wahre Abrüstunasmaßnahme aufgefaßt
v êrden könne. Der englische Vorsöilag sähe im wesentlicben
ein Verbot der Anwendung der Anorissswaffen vor : dies
genüge jedock nicht, da anck die Herstellung der Angriffs-
waffen verboten werden müsse. Unter diesem Vorbehalt sei
die deutsche Abordnung bereit den englischen Vorschlag an-
zunehmen.

Ein lranzöWcher Eegenzug.
Als Wortkübrer der französischenSiaatengruppe reichte

lodann die südslawische Abordnung einen Antrag ein, der
deutlich die französischen Wünsche zum Ausdruck bringt . TUi
seinen Einzelheiten wendet sich dieser gegen die Ab-
scha f f >' n g der schweren Angriffswaffen und führt aus,
daß die Schaffn- g ..wirksamer Sanktionsmaßnahmen " wich¬
tiger sei, als die Aufhebung der einzelnen Rüstunqskutrgo-
r!en. Entsprechend den französischen Wünschen soll nach d-e-
sem Gegei Vorschlag der Völkerbundsrat ermächt' N werden,
im Kriegsfälle d>> schwere Artillerie und die Tanks der
kriegführenden Machte zu beschlagnahmen und sie zur Ver¬
fügung des angegriffenen Staates zu stellen. Die Verwen¬
dung von Bombenflugzeugen und chemischen Knrgswnsfen
>oli auch im Falle rechtmäßiger Verteidigung verboten sein.
Falls jedoch ein Staat diese Bestimmungen überschreite, sei
der Völkerbnndsrat verpflichtet diesen Staat in Bann zu er¬
klären. Sämtliche Völkerbundsmächte seien sodann v e r -
pflichtet  dem angegriffenen Staat mit SSaÜJrgc --
waltz !i Hilfe z 1: eilen . Die Kriegsschiffe und
Unterseeboote  mit weitem Aktionsradius so len oer-
boten sein.

Als nächster Redner sprach sich sodann der ' .tastenisch?
Außenminister G r a n d i in einer kurzen Erklärung mein»
geschränktf ii r die Annahme  des englischen Antrags
aus , worauf der Vorsitzende che n d e r f 0 n die Aussprache
schloß und die nächste Sitzung ans Donnerstag anberamnte.

Grober Bergrutsch bei Cochem.
10 000 Aubikmeier Felsmassen stürzen in die Tiese.

Lochem a. d. M„ 21. April.

Kreugerschiebungen in Danzig.
Eine Bank, bk »ic eröffnet mürbe.

Danzig, 21. April.
Nach ben Ergebnisse» der bisherigen Ilnterstichiliig tu

der Krengerafföre hat der verhaftete Direltor Holm cin-
geräumt, gewußt zu habe», daß die Internationale Bank
und FinanzgrfellschaftAG. in Danzig, die nach der Bilanz
bei der Kreuger «. Toll-Gescllschaft mit einem angeblichen
Guthaben 00» rund 34 Millionen (üiilden am 31. Dezemver
1930 geführt wnrde, zu diesem Zeitpunkt überhaupt noch
nicht bestand.

Südslawische Dertisekschieder oerhastet.
Berchtesgaden. 21. April.

An der Zollstation Hangender Stein wurde eine 40jiH-
rige Frau aus Südslawien festgenommen, als sie 61 0 00
Dinar über die Grenze schmuggeln  wollte.
Zur gleichen Zeit wurde in Berchtesgaden ihr Ehemann
festgenoinmen, der ebenfalls einen größeren Geldbetrag
mit sich führte, und seine Frau erwartete

Ein schon seit Jahren drohender großer Bergrutsch bei
Cochem ist in den Llbendstunden des Dienstag eingetre¬
ten. Schon mährend des ganzen Nachmittags befand sich
das Bergmassiv in ständiger Unruhe.

Gegen 23 Uhr ist die Hauptmasse des in Bewegung be¬
findlichen Berges — etwa 10 000 Kubikmeter Erd- und
Felsmasse — unter großem Getöse abgestürzt. Die benach¬
barten Moselorke wurden in mächtige Staubwolken cinge-
hüllt. Eine vor dem Haupteinbruch des Felsmassivs befind¬
liche Schreinerei wurde st 'iständig hinweggefegt. Die
zentnerschweren Skeinblöcke liegen meterhoch auf der Pro-
vinziallandfkraße. Große Teile der Gesieinsmafsen sind in
die Mosel gestürzt.

Eine große Menschenmenge umlagert die Einsturzstelle.
Die Fernleitungen sind zum großen Teil durchgeschlagen,
so daß die nahen Moselorte ohne Licht sind. Der Fahr - und
Fußverkehr ans der Provinziallandstraße ist vollständig ge-
sperrt. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Letzte LVsche . . .
Das 21 cheltslasenproblem. — Arbeilsbeschafsung in der
Stadt und aus dem Lande. — Die 16. Internationale 2ir-
beiiskonserenz in Genf. — Landwirtschaft und Wirlschasts-

kreife. — Der Saatenstand zu Beginn des Frühjahres.
Im Mittelpunkt aller wirtschaftlichen Besprechungen

und Erwägungen , ebenso vieler Beratungen der Reichsre¬
gierung und der Länderkabinette steht das Arbeitslo¬
senproblem,  heute das A und D jeglicher Ueberlegung,
denn man hat erkannt , daß nur in einer Abmilderung der
ungeheueren Erwerbslosigkeit bei uns in Deutschland der
Anstoß zu einer Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen
Lage gegeben werden kann. In früheren Jahren hat man
mit einer gewissen Sicherheit auf die sogenannte Saison-
beiebung  des Arbeitsmarktes rechnen können, d. h. zu
gewissen Zeiten , also im Frühjahr und im Herbst, in erster
'Linie aber im Frühjahr , begannen die Einstellungen van
Arbeitskräften in vielen Industrien , im Baugewerbe und
vor allem in der Landwirtschaft. Diese Saisonbelebung ist
in diesem Frühjahr ausgeblieben, wenigstens soweit es sich
um einen Gesamtüberblick für das ganze deutsche Reich
handelt. Qertliche Besserungsanzeichen auf dem Jlrberts-
markt können da nicht viel bedeuten, denn in anderen Ge¬
genden haben dafür die Arbeitslosenzahlen nicht nur nicht
ab- sondern z u g e n 0 m m m e n. Das Baugewerbe
fällt in diesem Frühjahr fast völlig aus . Die Gemeinden
haben kem Geld, um neue Bauten zu errichten, der Staat
hat seine Neubauten abgestoppt, überall warten begonnene
öffentliche Gebäude auf ihre Vollendung und auch die pri¬
vate Bauinitiative ist in diesen Zeiten ungemein verknapp¬
ter Kredite völlig lahmgelegt. In der Industrie das gleiche
Bild. Die Läger in den Fabriken find überfüllt , man ver¬
kauft aus den Beständen und die Fabrikation wurde auf
ein Minimum eingeschränkt. Man hat berechnet, daß heute
in der Industrie die meisten Betriebe mit einem  Z e h n-
t e l der normalen Belegschaft arbeiten . Als ein gewisses
Reservat für die Aufnahme von Arbeitskräften konnte bis¬
her auch die Landwirtschaft  gelten , jedoch werden sich
auch hier in diesem Jahr weit weniger Leute unterbringen
lassen, wie früher , da die Geldknappheii auf dem Lande,
die Verwertung  der landwirtschaftlichen Erzeugnisse
vielfach unter dem Friedens- und dem ©e*
st e h u n g s p r e i s den Landwirten die Einstellung von
Arbeitskräften in gewohntem Maß unmöglich  machen.
Mancher Bauer, der sich bisher eine männliche5)ilfskraft
geleistet hat, muß in diesem Jahre darauf veryichten, aber
auch an den weiblichen Arbeitskräften in der Landwirt¬
schaft wird begreiflicherweisegespart, wie die Statistiken der
Arbeitsämter beweisen.

Auch die Internationale Arbeitskonfe¬
renz  in Genf, die dieser Tage zum 16. Male begonnen hat,
mit ihren wichtigen sozialpolitischen und wirtschaftlichen Er¬
örterungen . wird einen breiten Raum ihrer oreiwöchigen
Beratungen den Erwerbslosenfragenwidmen, die heute be¬
kanntlich in nahezu allen Ländern Europas akut geworden
sind. Ob sie ein Hilfsmittel finden wird, muß angesichts
der Weltwirtschaftskrise, die sich noch immer in ganzer
Schärfe auswirkt , bezweifelt  werden . Der Direktor
des Internationalen Arbeitsamtes will allerdings gewisse
Hilfsmöglichkeiten in den Ansätzen einer sogenannten „or¬
ganisierten Wirtschaft" und in den in manchen Ländern
zu beobachtenden Anfängen einer „Planwirtschaft " sehen,
doch bleibt es immerhin abzuwarten , wie sich diese Ver¬
suche, mehr ist es nämlich noch nicht, auswirken werden und
wie sie sich für andere Länder praktisch anwenden lassen.

Daß sich die Weltwirtschaftskrise auch in der deutschen
Landwirtschaft  besonders hart auswirkt , braucht
eigentlich nicht mehr gesagt zu werden, nachdem die deut¬
schen Landwirte einen der schwersten Winter binter sich
haben, der in vielen Fällen zu neuer, noch tieferer Dsr«
(chuldnng  geführt hat . Wenn wir früher nur eine Krise
des Großbesitzes in der Landwirtsckzaft kannten, so ist diese
heute ganz allgemein. Sogar der kleinste Bauer hat kaum,
mehr das Nötigste zum Leben, er wird schwer bedrückt von
Äeuern und Abgaben aller Art und die Fortführung sei¬
nes Betriebes wird ihm immer härter gemacht, weil in
vielen Fällen nicht die nötigen Geldmittel vorhanden sind,
um nötige Betriebsmittel  einzukaufen . Man denke
nur an Kunstdünger, Maschinen, Geräte usw. Die D e r -
proletarisiernng des Landwirtes  muß auf
diese Weise immer weitere Fortschritte machen, denn es
ist klar, wenn der Geldmangel die richtige und ordnungs¬
gemäße Bestellung der Felder verhindert, dann werden
auch die Ernten entsprechend geringer ausfallen . Das ist
ein wirrschaftlicherKreislauf , der sich nur dann aufhalten
läßt, wenn neues Geld in die Landwirtschaft fließt, wenn
also Kredit- und Absatzgenossenschaften wieder ihre Ausgabe
voll und ganz erfüllen.

Ein Glück ist nur , daß der vergangene Winter fast über¬
all in Deutschland ziemlich mild verlaufen ist, so daß die
Wintersaaten  gut durchgekommensind und im allge¬
meinen zu Klagen keinen Anlaß geben. Das Winterge¬
treide steht in Südwest- und Süddeutschland ziemlich dicht
und regelmäßig im Halm. Lücken sind nur selten zu beob»



achten unv mir Eintritt milderer Witterung verspricht das
Wachstum befriedigend zu werden . Durch den späten
Frühling haben sich die Arbeiten zur Frühjahrsbe-
st e I l u n g allerdings sehr stark verzögert unb die Land¬
wirte werden deshalb in den nächsten Wochen mit Arbeit
überlastet sein.

LsKMeB
Hochheim a . M ., den 21 . April 1032

Bmh Schmerzen notwendig?
Man hört mitunter von Menschen , die sehr wenig

schmerzempfindlich sind , und ist leicht versucht , hierin eine
besondere Bevorzugung seitens der Natur zu erblicken . Dies
ist aber nur sehr bedingt richtig ; denn auch der Schmerz
ist eine höchst sinngemäße Einrichtung der Natur , und dazu
bestimmt , den Menschen vor Körpcrschädigungen zu bewahren.
Jede Störung des KörperzustanLes wird durch den Schmerz
angezeigt , und veranlaßt somit den Menschen , sich mit seinem
Leiden zu beschäftigen , und die Beseitigung anzustreben.

Eine andere Frage ist es allerdings , ob wir den Schmerz
bekämpfen oder unterdrücken dürfen , ohne uns zu schädigen.
Dies kann man wohl ohne weiteres bejahen , sofern die Be¬
handlung einer Krankheit hierdurch nicht in Mitleidenschaft
gezogen wird . Es wäre ja auch nicht einzusehen , warum sich
zum Beispiel jemand mit Kopfschmerzen Herumplagen sollte,
die etwa als Folgen eines fröhlichen Festes , oder bei Er¬
kältungen auftreten . Sollen wir uns deswegen ins Bett
legen und kalte llmschlüge machen , wenn unser Arzneischrank
genügend harmlose Mittel enthält , die in verhältnisinäßig
kurzer Zeit das Uebel zu bannen vermögen ? Das gleiche
gilt aber auch bei ständigen (chronischen ) Schmerzzuständen.
Man hüte sich allerdings davor , nunmehr den Teufel mit
Belzebub austreiben zu wollen . Ear mancher gequälte Patient
hat sich in solchen Fällen schon verleiten lassen , zu dem
gefährlichen Morphium zu greisen , um schließlich der Mor¬
phiumsucht zu verfallen und hieran elendiglich zu Grunde zu
gehen.

—r Bon der Schule . Anstelle der bisherigen Hilfs-
lehrcrin , Fräulein Kromer , ist jetzt von der Negierung (Ab¬
teilung für Kirchen - und Schulwesen ) Fräulein Rosa Söhngen,
gebürtigt aus Wiesbaden , an die hiesige Schule berufen
worden . Damit ist das Lehrerkollegium jetzt wieder vollstän¬
dig und besteht außer dein Rektor aus sechs Lehrern und drei
Lehrerinnen , darunter eine Hilfslehrerin.

—r In Preußen 1 415 N00 Wohlfah - tserwerbslose . Wie
der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt sind am 31.
März ds . Jrs . in Preußen 1414 590 vom Arbeitsamt aner¬
kannte Wohlfahrtserwerbslose gezählt worden gegenüber
1329 384 Ende Februar . Soinit ergibt sich im März eine i
Zunahme von 85 206 Wohlfahrtserwerbslose oder 6,4 vom
Hundert . Gegen den 31 . März 1931 ist die Wohlfahrts-
Erwerbslosenzahl um 710 586 oder 100,9 vom Hundert
gestiegen.

D . H. B . Ortsgruppe Hochheim . Die deutsche Nordsee-
tüste ist das Thema über das am Samstag , den 23 . April
abends 8 .30 Uhr im Frankfurterhof gesprochen wird . Eine
der Hauptaufgabe dieses größten kaufmännischen Verbandes
der Welt ist es , seinen Mitgliedern zur weiteren beruflichen
und auch geistigen Ausbildung Gelegenheit zu geben . Eine
Ilebungsfirma bietet auch hier in Hochheim Gelegenheit zur
Weiterbildung und für Lehrlinge zur guten Ausbildung
in allen Fächern . Es wird auf die Anzeige im Reklameteil
hingewiesen.

—r Sperrung der Mainzer Straßenbrücke . Auf der
Straßenbrücke werden Arbeiten für die Stahlüberbauten vor¬
genommen , die die Sperrung der Brücke für Fußgänger
und Fahrzeuge erforderlich machen . Die Sperrung beginnt am
Samstag , den 23 . April , 22 Uhr , und dauert bis Sonn¬
tag , den 24 . April , vormittags 10 Uhr . Für den Personen¬
verkehr wird ein Motorboot bereit gehalten . Es wird schon
jetzt auf diese Mahnung hingewiesen , um Interessenten dir
Möglichkeit zu geben , sich daraus einzustellen.

—r Niedrigere Weinpreisc . In Hallgarten im Rhein¬
gau fand am verflossenen Dienstag in dieser Woche die erste
Naturwein -Versteigcrung der „ Vereinigten Weingutsbesitzer"

lras jHuge des Hä.
63 Roman von Edmund Sabott.

Copyright by K. & H. Greiser . G . m. b. H.. Rastatt.

Sie zog die Decke über ihr Gesicht und richtete sich auf
dem Sitz empor . Kein Wort fand Aworrhy . er faß hilf¬
los , gelähmt , ohne Bewegung.

Da ließ Eljja die Decke fallen . Er sah. daß sie die
Augen geschlossen hielt und nick" den Mut fand , sie von
neuem zu öffnen.

Der Wagen raste durch die Straßen , und sie waren
bald am Ziel . Hurriman kam chnen in der Diele mit
bestürztem Gesicht entgegen und wurde fortgeschrckt nach
einem Arzt . Als der kam, war das Schlimmste überstan-
yen. Elsa hatte ihr Augenlicht wiedergewonnen und lag,
wdmatt von der furchtbaren Erregung , auf einem Di¬
wan . Sie sah mißtrauisch auf den Arzt , der sich chr
näherte und sie behutsam fragte . Gleichgültige Antwor¬
ten gab sie. so daß Aworthv selbst erzählen mußte , was
er von Elsa erfahren hatte . Der Arzt untersuchte sie.
verweigerte es aber , irgendwelche Erklärungen abzuge¬
ben. Er wolle morgen mit einem befreundeten Spezia¬
listen wiederkommen und hoffe, dann Endgültiges sagen
zu können. Gefahr bestehe nicht, und Aworthv möge
vollkommen beruhigt sein, es handle sich wahrscheinlich
um eine Nervenerkrankung.

Aworthv kehrte in das Zimmer zurück, wo sich Elsa
befand. Sie hatte sich umgedreht zur Wand und das
Gesickst in den Armen verborgen , unbeweglich lag sie. nur
ihre Schultern hoben und senkten sich langsam bei ihren
regelmäßigen Atemzügen . Ms sie Aworthv neben sich
m' edersitzen fühlte , drehte sie sich um und legte den Kops
auf sein Knie und sab ihn lange und nachdenklich an:

.Nun war er zum zweiten Male bei mir. Frank.

Der neue Katapult -Flieger der „Europa ".
Das neue Katapult -Flugzeug des Lloyd -Schnelldampfers
„Europa " , das am 4. Mai mit der „ Europa " feine erste

Reise antritt , ist ein Iunkers -Ganzmetall -Tiefdecker.

statt , die einen starken Besuch auswies . Es kamen zum Aus¬
gebot 62 Halbskück 1931er Hallgartener Wein . Drei Halb¬
stück wurden bei Geboten von 250 , 270 und 310 Mark nicht
zugeschlagen . Gesamterlös für die verkauften 59 Halbstück
15850 Mark , das ergibt einen Durchschnittspreis von 270
Mark pro Halbstück.

*** Der Fernsprecher in der Welt . Nach einer Statistik
der Amerikanischen Telefon - und Telegraphen -Cie . aab es
am 1. Januar 1930 auf der Erde 34 527 000 Fernjprech-
ftelleu gegenüber 30 904 000 am 1 . Januar 1928 . Im Jahr
1920 waren es erst rund 20 000 000 Sprechstellen . Ten weit¬
aus größten Anteil hatte Ende 1929 Nordamerika , wo mau
21 695 400 Fernsprechstelleu zählte . Europa kannte demgegen¬
über nur 10 053 000 solcher Stellen aufweisen , und von
dem geringen Rest entfielen 1201000 aus Asien , 771400
auf Australien , 587100 auf Südamerika und 236 000 auf
Afrika . Wenn man berechnet , wieviel Sprechstcklen ans 100
Einwohner kommen , so stehen die Vereinigten Sraaken an
erster Stelle ; denn hier findet man 16,4 Sprechstellen ans
100 Einwohner , denen nur 5 in Deutschland , 4,1 in Eng¬
land und 2,5 in Frankreich gegeuüberstehen . Einige europäische
Länder zeigen zwar einen besseren Durchschnitt , so namentlich
die nordischen Länder : Dänemark 9,6 , Schweden 8,3 , Nor¬
wegen 6,7 . — Heute zählt man in Europa 35 000 Kilometer
Fernsprechkabcl , von denen allein ans Deutschland 11000
.Kilometer entfallen . In welchem Tempo die Entwicklung auf
diesein Gebiet weiterschreitet , kann man daraus ersehen , das;
es im Frühjahr 1925 erst 8000 Kilometer in Europa und
4000 Kilometer in Deutschland waren.

*** Vogelschutz und Schädlingsbekämpfung. Tic Be-
kämpfung schädlicher Insekten mit chemischen Mitteln (Be¬
spritzung von Bäumen , Hecken usw .) ist eine Angelegenheit,
die der größten Vorsicht bedarf . Wird sie nicht mit sorg-
sälltigster Ueberlegung und Auswahl , mit richtigen Mitteln
und zur richtigen ' Zeit betrieben , so besteht Gefahr , daß
außer den Schädlingen auch Bienen und andere unschädliche
oder gar nützliche ' Insekten , Marienkäfer , Schlupfwespen,
Schmetterlinge usw . vernichtet werden , oder daß die Vo¬
gelwelt durch Verzehrung oder Verfütterung vergifteter Nah¬
rung zu Schaden kommt. Die — wenn auch ungewollte —
Vernichtung von Vienen oder von Vögeln und Vogelbruten
durch giftige Schutzstofsc beeinträchtigt nicht nur das Natur¬
leben , sondern erzeugt auch erheblichen wirtschaftlichen Schaden,
was unter den heutigen Verhältnissen doppelt schwer ins
Gewicht fällt . Ter Bund für Vogelschutz e. V ., Geschästs-
stelle in Giengen a . Brenz , e. teilt jederzeit kostenlos Auskunft
und Rat in allen einschlägigen Fragen.

7)ie klugen Dänen . Es foricht für den klugen Spar¬
samkeitssinn ' der Dänen , daß sie fast dreimal so viel Mar-
garine verbrauchen wie die Deutschen . 17,6 Pfund Mar¬
garine pro Kops und Jahr verbraucht Deutschland , 49,6
Pfund Margarine verbrauchen die reichen Dänen . — Hören
Sie im Radio die klugen Hausfrauen Saune und Ella ! Sie
werden Ihnen verraten , welche Vorteile es hat , Sanella -Mar-
garme zu verwenden : als Brot Ausstrich , zum Braten und
Backen , zum Kochen . Die moderne Hausfrau macht sich den
Fortschritt zunutze . Sic nützt dem Haushalt , wenn sie immer
Scmella verwendet.

Wenn er zuu > t-r .nen Male komm : . ro:xD er mutz aut sich
nehmen ; oresmat axu er noch anäotfl *.

.Elsa . . "
„Nicht . Frank ! Wft mosten oeriucken . uns abzufin¬

den — setzt kann ich es — ich bin noch lehr erschöpft —
wenn er jetzt wiederkäme . könnte ich ruhig mit ihm gehen

— ich hätte keine Angst — gar keine - Aber vorhin
— du ! — vorhin - * Jbr Atem löste sich krampfhaft
aus der Brust . „Jetzt bin ich ihm wieder euisiohen. und

-rliijy C i,tc ĉs  Jahres u
Die Beerdigung des am Sonntag hier in 6 Men vor , und wieder

erstochene Gottfried Neppl fand gestern Mittwoch ^ 80 , die an allererste A
geheurer Beteiligung in Rüsselsheim statt . Auch vo>>.
heim hatte sich eine große Menge Personen zur
eingefunden.

Simtoemiguns 07 HMe« am
W

Sportverein Gonsenheim 1. M.
Sportverein Gonsenheim 2 . Al.

Ms -Ausschuß-Sitzung
Spielv . 07 1. M - H . . . ii
Spiels . 07 2 . M - 9i >>u wichtiger Besprec

Der vergangene Sonntag war für unsere beiden der Kreisvo
u avtrtoTrntit miiVrr' 2 971 Ttt '■ Äi. . zusammenmit Erfolg gekrönt . Während unsere 2 . M . in nj rQn

schwachen Ausstellung eine hohe Niederlage hinnehm^ igungUJUJUU/eii itumeuuiiy eine ff °
mußte das Spiel der 1. Mannschaft zum allerm , ^ . ^ichichsin,
mit |Cincm Unentschieden enden . In der 1. Halb x . 1 Sei
Hochheim unbedingt besser als der Platzvereiu , aber ei
üuserc M . anhaftende Pech in ihren letzten Spielen , ft ^ 9. Mittelrhe
in diesem Spiel vorhanden . Allerdings muß aber ^ - Uugust stattfi
rücksichtigt werden , daß 3 Spieler zu ersetzen waren L 77 9c auch als
dndurcb naiwendio aemordene Umitelluua nicht gaN: . r ausgcbaut.
digen konnte . Gekämpft haben sie alle , uin die ch , ,cno ^Gram
Niederlage abzuwendeu . Selbst ein Elfmeter wurde/ ' , „ '1 > aris den Sc
vorbeigeschossen und ein von Binding erzieltes / „stal des
gegeben . Der schwächste Mann auf dem Platze tabt benr - ttet/üguni
dingt der Schiri , selbst der Sieger war mit den b- y v ;™
nicht zufrieden . Unsere M . hat aber was auch ein ~ .:ufQ(ll. . ° Verstandii+r»tt tn Yvr11rf fu nf f»rTr»STptT tuT5 1 -0 .2 .. tDQ1einen sportlich sehr guten Eindruck hinterlasseu , das / ,
fair u . spannend . Am kommendem wonntag trag,
M . das entscheidende Spiel um die Kreismeistersaft . Ar » t *i%i
Schiersteiu auf dessen Platze aus . Geling es -V . . ,
Schier stein dort zu schlagen , so sind die Möglich ^ . . e n« Blut . — !
noch Kreismeister zu werden , nicht verschwunden , - ^ aausfu ^̂ n als Retter
unserer Al . ist natürlich ein sehr schwerer und die * _
dort zu gewinnen , nicht leicht , aber trotzdem ist es Gep
geschlossen , daß Hochheim durch restlose Hingabe rote Lebensqu
ler doch zu einem Siege kommen kann . Wir richten niwegt durch
unsere Mitglieder und Sportfreunde die Bitte , u^ e„r Sang
ihrem schweren Gang recht zahlreich zu begleiten , fttgeTj . n" abhängt . S
auch einen Rückhalt haben . Die Vereinsleitung rmterbrochen
reich den Fahrpreis per Auto annehmbar zu hallen, c , )tg Qn Organismus
70 Pfg . und wollen sich Interessenten bei unserein 4z % , „ ’n
melden . Abfahrt ab Kaiserhof uin 1.30 Uhr . WP ^ „^ .. ^ stallon hat <
unserer M . ein ehrenvolles Mschneiden nach faillbchch ^ .^ silrrn zu einwlchnekven nack, sau - . Mperie ftchS"
Unsere 1 . Jugend spielt in Mainz gegen Mainz 05 ■ T |
fällige Rückspiel . Spielbeginn wird denselben durchs Zchj „ „/btzler Zell ist

gendleiter im Lause der Woche noch initgeteilt werden» ^ >m Vl " t "siJd^Roderii il welchen bl

^lutbahn eingel
Am Sonntag , den 17 . ds . Mts . fand die J .i" das Blut g>

Frühjahrstagung des Mittelrhein . Negatta -Verbaiu . », »aß die gr
zu der sich in Mainz -Kastel 61 Vertreter aus u 9 " der w,
eingefunden hatten . — Einen breiten Raum in
handlungen nahmen die Besprechungen über das

rmRennsportprogramm des Verbandes ein . Danach Dia, , -
und 10 . Juli auf der Lahn in Bad Ems die 20. Je»

- Jt bic 9.
a in Worms Me H^ sticht es ei
enheim das d
iusschreibung
igelt 26 Mp ,el

Außerdem werden 2 Kurzstrecken-Wettbewerbe ausftfa ist b- 9^ >en r,
Auf der Herbstregatta werden neben den 10 Än^ rettende M

rhein . Verbandsregatta , am 21 . August die Her/ >Ma >i
nebst 4 . Schüler - und ^
28 . August auf dem RI

rhein -Dauerrudern statt . » ^ "5 m denen selbst

nebst 4 . Schüler - und ^Jugend -Regatta in Worm -̂ ^ denn
Die Ausschreibung

28 . August auf dem Rhein bei Öppenheim das rmehrung der

Eins sieht an den beidei : Regattatagen 26

-ecu, oer Dero ireqaria weroen nevcn oea u „- 7.
Herrcn -Ruderer auch 2 Kurzstreckenrenncn durchgest c/ ?. Blutes i„ Vn ' ws
Zwar für Mitglieder von Damenrudervereinen und
abteihingen von D .N .V .-Herren -Vereinen . _ Auf s iMsE^ nnsfusivi , Mrd
lenzer Regatta aut IS . Juli aus der Mosel werEF °nsch ŝ ™xt .
streckenrennen für Damen ausgeschrieben . Das Das Me . ^ ere _vergv
umfaßt wieder 5 Wettbewerbe . — Der Mittelrhs ^ ft Dgz
Verband bestehet heute aus 28 Vereiueu und ? , fV,s"^ nbIut von eine!
gliedern und ist einer der stärksten Unterverbändo W £ diese
Während sich bei den ausübenden und unterstütze ^ . i’am

Blutes bet

gliedern ein Rückgang bemerkbar machte , hat sich nur ' chw^ ers
der Frauenruderer fast verdoppelt . — Bei der
tung der Klassen wurden 10 der Mittelrhein
A -Klasse zugeteilt , und zwar R .-V . Bad Ems , - »o zum Tode
via Ffm-Höchst, N.-G. Rhenama Koblenz, Koblenz -lu-ZDeg die rote

Verft̂ a,̂ angehören.. lUsion wabri
Und wahrfchei

1921
pcpu -.r)vu- !, xijuiuiuu jiuumia , - »- weg me rote
. Mainz -Kasteler R .-G . 1880 , Mainzer bewahren . 5

Neuwieder R .-E ., N .-V . Rüsselsheim . N .-G . WAF ** Kille „ « .„ „m sz
Biebrich , und Wormser R .-V . Der B -Klasse p,- . . . -̂ »»gsco,en tiz<
der Kreuznacher R .-V ., Vinger N .-G ., FlörsheilÜftH ^s chuß sie eg-illo

chölGit hgL ' sie vergeblich
lfi .ungslosen Pc

Hochheimer R .-B und R .-V . Mainz -Kostheim -SM ^ ziemlich ' ' tostipieli
an . — Unter den Vereinen der A -Klasse bereiten ẑu finde », d

Lksadr wenn sie

ui Hum : ntiop ’cn ; ich habe wieder Pvrlvrunh ' Jst " 'dafür ^ ansrhn
Küsse mich. Frankl

Er wollte sie oorsichttg mit die Lippen ->n-
UN enll

i rnzzie MN cie>« UHU . .Lp»>Qtvirf'm n .ist - Es
„C , ,Frank , ick kann nvck küsien. Ick will dl̂ Hvrk „:^ uhden, dem

sie um schlang fernen Hals , drängle ihre Lippen ' -Nzm„ ^ unn entl -ält^
und küßle ihn beiß Md wild . . f® Qtv;1ete% n ist . Es '

daß ou es niemals vergessen sollst. Wenn ick^ K̂ rde'" ^ , weniger.. . t -rrn _ _ :_rr _ _ t. _i _ r„lm I UUi damit ,
bin. sollst du cm meine Küste nock denken, sollst ...̂ 11?' ^ . bannt an,
fühlen . Frank - drüben — in Holysvring ^ acht. ®.!

Tie Aerzie. die am anderen Morgen mit ^ zleiĤ Dollar ' "
ivichriaen Mienen bei Aworthv vorspracken. Dchfwmmt.I - _ ui_

was
Dieser s

Elsa yleickaüftig empfangen . Cie ließ sich l̂ugen als nc
n,ck«n . aab Auskünfte , die man verlangte WKa | r«nqenfn'r,„vl eTn  9 e'
sich anck ohne Widerspruch in das Laborcftoti ^ ueb̂ Ä 'SEN B>

Tad Ergebnis dieser Untetstuchnnck
arinaende Verbot wenerer Filmtättgkeit , narsäiwst t

enthalt in verdunkelten Zimmern und vollkomM ^ i
Elsa hörte alle diese Ratschläge mit Gle 'K >

sagte nickt ja . nickt nein , stellte keine einzige Fr0M
als sie mit Aworrhp wieder in dem sorgfältig - - ^
Wagen saß . schüttelte sie den Kopf : „Das ft
Aerzre. Frank : Totengräber waren das._ _ __ . _ gjlL
dunklen Zimmern sitzen ? Ick soll nnr ^ ieicktt ^
von einer Vorleserin vorlesen lasten ? Soll >
gar noch Kuren macken? Fft das n 'cki
Frank ?" . ft

Aworlbv bot alle Ueberredungskunst aus . I|( |
Fortführung des Films abzuhalten , aber fr
den Kopf und blieb bei ibrem Willen . A

Es seien nur noch ein oder zwei Aurnahmssft ft
und sie wisse bestimmt, daß diese Arbeit glucklü̂ ,!
würde . Sie wall , kein Bruchstück Hinterlasten, fti
zige. was Aworthv erreichte, toar ihr Einverstäü ^ J
Woche lang auszusetzen. fFortscb »»t>



^ C'CS Jahres wieder eine ganze Reihe von Mann-
0 Men vor , und wiederum ist es die Mainz -Kasteler R .-E.

ch vo" ^ Qn aIIcrer !tc  Ausgaben Herangehen wird . N.

A ®ifr® tif|rt)fn® iinipr|fha|t
Jl M 's-Ausschutz-Sitzung des Mittelrhein -Kreises der D . T.
. M . ^4 , , . in Wiesbaden.
■9Jl  nne " ,,̂ ^ cr Besprechung kamen die Ganvertreter . Fach-
eiden^ und der Kreisvorstand des S. Kreis am 17. April
in uu. °u Zusammen. Nach langer Aussprache wurde ein

nehin̂ n, „,,uui Ermäßigung der Krcissteucr angenominen . Auster¬
wurde beschlossen, den Vereinen , die durch Wirtschaft-*H01 rmt - _r ' r , ' . rr * .HalE lhrcn Beitragsleistungen in Verzug gekommen

bcr § oßte Aufsicht entgegenzubringen.
^le"' H bis 8 ^ r,', ^ ^ telrheim Kreisturn fest
earen

Ausführlich wurde
->en, "Ir, ;. "" ^ tlnerryem . xrersturnfest in Trier , das vom

len TI-' "̂ 6ust stattfinden soll, gesprochen. Cs wird vor
iaren st , ^ mgen auch als eine Deutschtumskundgebung in der

SanLttr 'r.! * ausgebaut . Trotz der schlechten Zeit liegen schon
ie u»st̂ . tausend Voranmeldungen vor . Besonders stark wird
irbc <rt „e >uch aus den Saaraauen lein — Die Tagung fandirde Ef stJlug) aus den Saargauen sein. — Die Tagung fand

V>1,,,nieinen Saal " des Kurhauses statt , den die Stadtoer-es * §n
Ke lvl>sj ? Ug zur VerfügungsenL-ht begrüßt' "
ein T  voll
,as Abgabe der

trag! -

eff ,^ Die rote LedensmeM.
jchlelt^ de im Blut. — Rote

, gestellt hatte . ' Als Vertreter der
e Stadtrat Dr . Osterheld in warmen Wor-
Verständnis für die große volkserzieherische

D .T . waren , den Kreis -Ausschuß.

— Die" <" M*- — urore und weiße BlutkSrper.

'die Äst Fusion als Retter . — Der Blutliefersnt von Rewyork.
es — Ecsundluig des Blutes!

,e al>̂ ,̂ rote Lebensquelle , das ist unser Blut , jener Strom,
hten .'ßiih,," û û>egt durch unsere Adern rennt und von beste»
nnsest.̂ jj abl>n unser ganzes Dasein und unser ganzer Gesund-

, ^ keenu' . d abhängt . Wird das Gleichnraß dieses Blutstromes
hük1. . wie UUterdT'n/Û n t\Hor lti'j' it!fr/-,rKti ?r\ nimmt der

fort,

len
unterbrochen
Orgc '

werden
Organismus

»der beeinträchtigt , fo ntmnrt der
daran schweren Schaden , sämtliche

‘ das Herz.rein 1| s J| c werden in Mitleidenschaft gezogen, und , .
Wir %  Pumpstation hat eine sehr schwere Arbeit zu verrichten,
fairOZhjPP selten zrr einer Störung dieser komplizierten Ma-
> 05 -i cf fütjrt.
iurch ' 3lm^n .Wer Zeit ist viel das Wort von den Feinden im
,icrb cn’Ninbr0 - tI>cI>cn  wurden . Es gibt deren eine große Menge.

As lUr Blut sind eine Art Vergiftung , mögen ste nun
n 3?ud welchen blutfremden Bestandteilen bestehen, die

•An I .lutbahn eingedrungen sind oder mögen es Bakterien
ie ^ lber Blut geraten und es vergiften . Jeder Mensch
rbaNdf'Ketz-. ^ b, daß die größte und gefährlichste Feindeschar das
s 22t]‘>cnn r- le ®/.n der weißen Blutkörperchen im Blute ist,
in dfn.reiz; ue führt zu Störungen und Verstopfungen des Blut¬
es dii'M ll^ > z,,r Bleichsucht und vielleicht zum völligen Siech-

fin&% jn
'UN ijt diesem 1l eberwuchern der weißen Blutkörper-
,us verschiedene Art und Weise zu Leibe gegangen,

ans "M)r ? .?̂ ucht es erfolgreich mit der Bestrahlung durch küust-
is 9,, V, »st̂ ^ usonnc, denn die heilenden Quarzstrahlen führen zu
oq l'MIIe "Vermehrung der roten Blutkörperchen . Aber es gibt
ReB'M denen selbst die Lichtteraphie nicht mehr ausreicht,
oUsSfdi, j,/ mampf gegen die weihen Blutkörperchen durchzuführen.
Mellet q, Ae rettende Möglichkeit die Bluttransfusion . Sie sin-
eam-i »>,weaöuug bei der Thrombosis , also bei der Gerinnung

,r UltCS tti Krtv» *«.«. £V> IlttYv
W\

N"«^ Nsfusivn

20, Wn

d >n den Adern durch Verstopfung , Verletzung und
d̂ Nütbtz'bndrüliung und bei zu geringer Herztätigkeit. Dielh *■tlll 1Ir JIM« ... I ..S. Z -

'ünd %

Na,rÖC" wird ferner dann
Dal ^ Kttx schwere Vergiftungen oder

oorgenominen , wenn tut
starke Blutungen gehabt

> 3S°
e ii" /L»rSfe

feiff eine Bluttransfusion ? Eine Ueberleitung von
von einem Körper in den andereir . Das Qnnn-

bi‘‘*nb,

•ifi

Ittt vun  tuicm jvuivci  m inm uiurvicu.
Blutes beträgt je nachdem 200 bis 500 Ĝramm,

er», Bluttransfusion von einem Menschen zum
nur dann erfolgen , wenn beide der gleichen Blnt-~ ” r wird die>o

finden , die sich zu einer je
| £f. r ’ und - f

uvgehören . Ist dies nicht der Fall , ,» —
oj ä(T),fti „ J 1011 wahrscheinlich den entgegengesetzten Erfolg ha
re'n^ Wte *“ ln  Tode führen . Diese Bluttransfusion ist der

,," ^ weg die rote Lebensquelle vor dem völligen Dersie-
ÄicGdere e,a wahren . Hilft sie nichts, dann wird auch jede
ublWst kinsk. ^ vergeblich sein. Viele Mediziner empfehlen ihreni, %iKn. nNUNgsloien ‘Unfir,rrf'Ti denke eine Bluttransfusion , aber

ren
außerdem schwer immer

. . .̂ solchen Transfusion her-
. wenn sie sich wegen einer bestehenden Schlagfuß-

t gs? ^ . ..tAbst zur Verfügung stellen, daun wollen sie
cJ bafür ansehnliche Sümmchen bezahlt haben.

... tm, ' biesem Zusammenhänge sei ein Bericht der Newyorker
si> hJ wiedergegeben , der sensationelle Angaben über

Kruivre^ " ./ " " ' alt . der als Blritlieferant von Rewyork
EPvsiiz ' st, Cs handelt sich um einen Mann namens

den, in der chirurgischen Klinik zu New-
r fif töllr1>e , Wucher als dreiikndfünfzig Mal Blut abgezap,

lst ' MetzZ um , damit anderen Leuten die kostbare rote Lebens-
MaKk ^ fuhren . Der Mann bat ein qrrtes Eeschazt damit
DndZ ' L ^ hielr für jebcu Aderlaß den B -t-aĝ von E-

^Ahr

»= STÄTiK *** **
^HGeugte lugm als normale M ^ ^
.0  vi o, me zu g ^ altigen Z

Mengen . Wenn die

was also einer Summe von 5300 Dollar

M

L^̂ Stc tu« Menschen , und ,em ^ ^ amsmu.
b' ^ Naein- r ^ ^ ^ gewaltigen Blutvorrat ständig neues Blut

ien_9{®?t)nHm Mengen . Wenn feie Amerikaner cs auch
e lolcben Senfationsmekdunaen tms '-1’ e.was äutzu-

fchneiden, so ist es aus der anderen Seit , doch er durchaus
niöokich, daß sich eine Person eine ganze Reche von Mal .>> zn
solchen Bluttransfusionen zur Verfügung stellest kann,
Mairn hat also mit seinem Blut nicht nur em gute G, .-
schäst gemacht, sondern hat damit aus »ec anderen Ce^
53 bleichsnchtigen und kranken Menschen den großren Dienst
erwiesen. Die Aerzte hatten bei Mister Boyoen festgestellt,
datz er selbst rettungslos einem Schlagfuß „entgegenwuchere ,
wenn er sich nicht von Zeit zu Zeit seine allzu üppige rote
e»ebensauekle abzapfen laste. ^ . .

Weniger phantastisch aber dürfte ern Bericht >em, der m
diesen- Falle aus Berlin vorliegt , wo selbst sich Ein Mann
sechsmal zuni Blutabzapfen zur Verfügung geltel>> hatte.
' ^ Unsere medizinische Wissenschaft hat s.cki fraglos em
großes Verdienst dadurch erwiesen, daß sie ein, Möglichkeit
Gesunden hat , diese rote Lebensquelle künstlich zu beleben und
zu speisen, wenn sie einmal zu versiegen droht odcr von lra >>k-
hasten Keiinrn durchsetzt, ist!

Mer §WürLiße

In Heigoiand und auf der Zugspitze. — Das 'Wahllokal iw
Baum und auf Schlitten.

Bei dem zweiten Wahlgang zur Reichspräsidentenwalfl
*td es allgemein aus , daß die ersten voltstandrgen ttrged-
Nisse aus Helgoland und von der Zugipitze kamen. TEst-
find Deutschlands merkwürdigste Stnnmb ^ rrke. Äelgolaad
liegt rund 45 Kilometer draußen in der Nordsee uud zahl
ungefähr 2600 Einwohner . Die Zugspitze ist rmt 2693 Dieter
Deutschlands höchster Berg . Bei Wahlen Mrd dart vbeu
weniger für die Bergbewohner als vielmchr fut' d,e Tonristen
ein Stimmlokal eröffnet . Diele betrachten es als Ehrensache,
gerade an solchen Tagen iurch oben zu klettern wtt der
Seilbahn hinaufzufahren , um m dem höchsten SttmMokal
Deutschlands , das sich noch durch besondere Einsamkert ans¬
zeichnet, ihre Stimme abzugeben . Schließlich besitzt Teiitichland
auch noch ein schwimmendes Wahllokal . Em Lotsenboot sticht
an Wahltagen von Eurhaven aus in See , um die Stimm¬
zettel der Leuchtturmwärter und von den Feuerschiffen em-
Ntsammeln. . .

Merkwürdige Wahllokale aber gibt es nicht nur m
Deutschland . Eines der origmellsten Wahkkokale der Well
besitzt zweifellos das Dorf Stanrpshire m der Grafschaft
Snsser . Es ist ein großer hohler Baum , der ms zu acht
Personen Raum bietet . Seit vier Jahrhunderten wird hier
bereits gewählt . Damals , als Cromwells Truppen das ganze
Land nach Anhängern der Stuarts absuchten, verbarg sich m
diesem Baum ein Tci ! des Königsgesindes . Zur Erinnerung
an dieses Ereignis wurde der Bauni zum Wahllotal bestimmt.
England verfügt aiißerdem über ein unterirdisches StlMMtokat.
Im Steinkohlengebiet von Wales sind einige Schachte so
tief , daß es für die Knappen nicht tunlich scheint, zu ihrem
gewöhnlichen Stimmlokal zu gehen. Aus diesem Gcunde
fährt eine Stimmkommission ein paar hundert Meter den
Knappen im Schacht entgegen und die Knappen kommen
ein paar hundert Meter nach oben. Auch aus der Themse
sammelt ein Dampfer von allen Schiffen Stimmen em. Schwe¬
den kann fid) rühmen , ein Wahllokal aus ^ Schlitten zu be¬
sitzen. Mit diesen Lvahlschlitten werden die m äußersten Kor¬
den wohnenden Lappen besucht, die alle schwediickst Maats-
anoehörige sind. Das höchste Stiinmtokal der Wett »eg
4700 Meter über de,n Meeresspiegel . Es ist dies AiUiichao
Pas in den Anden.

Schließlich sei „och auf das graue Altertu », verwiesen,
glicht allen ist bekannt , daß Pompeji gerade im AugenMM
einer Wahl von der Naturkatastrophe überrascht wliide . 3 «,
Ausarabuugen wurde » zahlreiche Mauern gefunden , aus denen
noch die Wahlplalate mit den Wahlversprechnngen der alten
Römer „Brot und Spiele " vorhanden waren.

«8 dkS GWÜ 'Kgtz?
Das Drama einer sensatioiirllen Erfindung.

Aus England kommt die aufsehenerregende Meldung,
daß es der Eheinisch-n Abteilung drs englischen Knegsmini-
steriums gelungen ist, nach 24jährigen mühevollen Arbeueu
ein wirkungsvolles Gegenmittel gegen sämtliche Gtftga,e zu
entdecken, die im modernen Kriege Anwendung finden.

Aber in den Trmmph der Entdeckung mischt sich eme
Tragödie aufopfernder Pflichterfüllung . D -r Leiter der Er-
perumente im englischen Kriegsministerium , Major R . E a l-
way,  starb vor 14 Tage, ! im Alter von nur 52 Jahren.
16 Jahre seines Lebens hat er seinen Forschungen gewidiuet.
Tag" für Tag stand er in Berührung mit den schrecklichsten
und gefährlichsten Giftgasen der Welt , und seine Rlitarbei-
ter erklären , wenn auch die unmittelbare Ursache seines ZÄv-
lebens eine Krankheit ist, daß er als Opfer seiner gefähr¬
liche» Forschungsarbeiten gestorben ist. Im Augenblick ,einer
Erkrankung stand Major Galway vor der Krönung seines
Lebenswerkes , vor dem letzten Schritt zur Herstellung des
Gegengiftes . Er starb aber , ohne noch zu erfahren , daß
sein Werk vollendet wurde.

Großen Mn ' ' « gten auch die vielen Freiwilligen , meist
Soldaten der versasiedensten englischen Regimenter , die sich
den Forschern zur Verfügung stellten . Die Freiwilligen be¬
traten Räiime , die dicht mit tödlichen Gasen angesüllt waren.
Andere wurden mit Gift in flüssiger Form auf Kleidung
nnd Körper bespritzt. Rach Anwendung des Gegenmittels
überstanden sie die Experimente gesnnd rnid ohne Schä¬
digungen . _

Arrs dss Ltmsesend
der G rberaa se in das Schlafzimmer ,eines Bruders und
lab daß dessen Bettdecke in Brand geraten war . Der Bruder
Äte sich mit der Zigarette ins Bett gelegt und war emge.
t nken und wenn sein Bruder nicht nachgesehen hatte,

Knoch ein Unjlüt „6"
Mann war bereits durch den Rauch ) ; » e f ö {i r .)

ÄÄÄtjn bacaif Sbaufchule , die aus dem ehemaligen Lehrer emmar . oem i
ften in Neffen hcrüorQßQCingßn ift, ciiiQGl)t 11 J •
jährigen neueintretenden Untertertianer wur cn er » ^
die Aufbauschule Bensheim vermic en Es td -Lestrw  un^
qeii im Gange , die Gefahr von der hiesig n Auf auschu e ad-
zuwenden . Ihre Aufgabe wurde eme starke Benachteiligung
für den Lehrernachwuchs in der Provinz O Y ll
ftelleii , die man nicht ruhig hinzunehmen gewillt ^ t Auch
von der Aufbaufchule Alzey wurde die Untertertia nacy
Bcnsbeim überwiesen . imim  ffioiit-, sä* ((4i
Gerhardt in Mainz , zurzeit in U'urrinrhUN ard - nm  tr^hch
vor dem Erweiterten Schöffengericht wegen gelegt,
zu verantworten . Dem Angeklagten wu z ' .

/ \ /wt */ > f? nffpfttQVinCl  D 0 tl ÄllQt Tt5») ^
Verfolg der Entwaffnunasarbeiten werden zurzeit ^ Mainz
die Len großen stürme niederger,sien . Zu tzM

Die Skrafaniräge im höchster vereinsbankprozeh.
: : Frankfurt a . Isi .-Höchst. Der letzte Tag " » Vereins.

bank -Prozeß war ausgefüllt mit den Plädoyers von Staa .
anwalt und Verteidig m Nach ungefahrt anderthalostun
digen Ausführungen stellte Staatsanwalt Klar
Strafanträge : Gegen Euler wegen fortgesetzter genossen' ,
fchaftlicher Untreue und Depotunlerschlagung eme Gesamt
strafe von drei Jahren Gefängnis und 2000 Mark Geldstra e
sowie drei Jahre Ehrverlust ; im Uiivermogenssallc sollen
für die Geldstrafe zwei Monate Gefängnis angesetzt werden
gegen Uhriq wegen fortgesetzter genossenschaftlicher. Untreue ;
und Bilanzfälschung eine Gesamtstra e von einem Jahr Ge
fängnis und 1000 Mark Geldstrafe , statt der Geldstrafe evtl,
ein Monat Gefängnis , gegen Bayer wegen Untreuc - und Bi-
lanzfälfchung acht Monate Gefängnis und 1000 Marl ^ GAd-
strafe , für die ebenfalls im Nichtbeitreibnngsfalle dr « Mo
nate Gefängnis treten . Für die zwei angeklagten Aisistch ,
ratsmitglieder Balzer und hörne beantragte der Staats .
anwalt wegen wissentlich falscher Darstellung gegenüber
den Genossen unter Zubilligung inildernder Uwstonde eme
Geldstrafe von je 1200 Mk . oder >e einen Monat Gefängnis.

Die Unkerschlagungsaffäre bei der Post in Erbenheim.
: : Wiesbaden In der Unterschlagungsasfäre bei der

Post in Wiesbaden -Erbenheim ist nutzer dem>Oberpos schaf -
ner Selb , der , wie schon gemeldet , eboa 20 000 Mark amt
siche Gelder veruntreut haben soll nun auch der Allfsichts-
beamte des Selb , der Postinspektor Fabian , wegen des Der-
dachts der Mittäterschaft in Haft genommen worden.

Ein unter Denkmalschutz stehendes Rathaus in Brand.
l :) Darmstabt . Ei » Brand durch den das unter Denkmal-

jeti, » stehende Rathaus in K ' -Gerau fast vernichtet wurde,
entstand in diesem Gebäude vermutlich ^
Das Feuer wurde zuerst im Turm bemerkt Dort ist
Sturmglocke geschmolzen »nd herabgestltrzt . Das Dach
Hauses war bald vom Feuer ergriffen und der Stander
Starkstromleitung brach zusammen wodurch der ganze
Klein -Gerau in Dunkelheit gehüllt und die Loschal de, e
sehr erschwert wlirden . Eine ln dem Gebäude wohnende F°
mitte - der Mann ist leidend - konnte gerettet werden
Auch die im Rathaus aufbewahrten Akten nd Chromken
und das Inventar der Gemeinde wurde gerettett Der D '
stuhl brannte völlig aus . durch die Wassermassen brach em
Decke ein . Das Rathaus darf als zerstört bezeichnet -
den . Es handelt sich um ein Fachwerkhaus das um 16M
erbaut wurde und als eines der schönsten pachwerkbauten
galt.

-- Limbura lD e r F l u ch d e r A r b e i t s l o s i g r e i r.)
Die 'verheerenden moralischen Folgen der Arbeitslosigkeit für
Jugendliche bewies ein Fall tn Frickhofen , wo mm , letzt ste
den jungen Arbeitslosen auf die Spur kam , die sich M eme
Diebesbande zusammengeschlossen und ach dem Lande em
Anzahl größere Einbrüche verübt hatten . Sämtliche Beteilig
ten sind geständig . Die Eltern der ,ungen Leute hatten von
dem Treiben ihrer Söhne keine Kenntnis . Bezeichnend fit
den Geist , der innerhalb der Bande herrschte , ŝt, daß bei
einem der jungen Leute ein Revolver gefunden wurde , mir
dem verabredungsgemäß derjenige erschossen werden ioMe,
der seine Diebesgenossen verraten würde.

'S

4
id<

g m rfSSm
[Rezepte , » l* 1-

SttE WKHUUEH

^ “ ' deutsciten Sender:

jeden Freitag vo - nn.UaS
Ä « nne und EHa

BERLIN C2,  BURG STR.24



®»tt cfctfm BagaTrSckVenHftooftH. «me |ct)ujcre löiiittni
Zat sich in Eichenried ereignet . I » der Nacht hat der
34 ;ährlgc Landstreicher Stefani nach kurzem, unbedeutendem
Wortwechsel vor einer Wirtschaft den Asährigen Landwirts-
chha Martin Döllel mit eineni Messer ins Herz gestochen.
Der junge Maiin sank tot nieder . Sein Bruder Joseph Döllel
srhrelc eineî ^ -tich in das (6estist. Der Täter Stefani ergriff
sofort die flucht , wurde aber von der Gendarmerie Moos¬
inning verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis Erding
eingelicfert . Der verletzte Joseph Döllel wurde ins Kran-
lenhaus verbracht.

Be : einem Raabüberfall erwischt. Auf die Filiale eines
-ebensmittelgesckffistes in B o chu m wurde ein dreister Raub¬
überfall verübt . Der Täter betrat mit einem Messer in der
Hand und einem Taschentuch über der unteren Gesichtshälfte
vw Oaden. Er forderte die anwesenden Verkäuferinnen auf,
sich m eine Ecke zu stellen, begab sich zur Kasse und entnahm
rhr rund 100 Mark . Eine Verkäuferin verliest jedoch den
Lat ^ n und ries um Hilfe . Es gelang zwei Schutzpolizeibeam-
mn den -röter auf der Flucht zu ergreifen und das entwendete
Geld der Firma zurückzugeben. Bei dem Festgenommenen
handelt es sich um einen erwerbslosen jung Verheirateten
der früher schon Diebstähle ausgeführt hat , und ivahrschein-
lich auch für ähnliche Raubüberfälle der letzten Feit als

!Täter in Fraae kommt.

: : Könlgsfkein . (Kritische Lage der Ortskran¬
kenkasse .) Wie in der Sitzung des Ausschusses der hiesi¬
gen Ortskrankenkasse mitgeteilt wurde , ist die Finanzlage
der Ortskrankenkasse sehr kritisch. Nach dem Abschluß ist ein
Fehlbetrag von 97 000 Mark zu verzeichnen . Trotzdem
stimmte der Ausschuß einer Erhöhung der Beiträge vorerst
noch nicht zu . In der Sitzung wurde auch Mitteilung über
Unterschlagungen eines Angestellten gemacht . Dieser ist
nach Entdeckung der Veruntreuungen vom Dienst enthoben
worden . Auch ist ein weiterer Angestellter der Kasse ent¬
lasten worden.

„Brockhaus" im deutschen Geistesleben.
ß ? « wäre sicher reizvoll und nicht ohne Wert , einmal zu untersuchen,

welche Rolle das Konversationslcxiton , dem man heute die schönere
Benennung Handbuch des Wissens" gegeben hat , in der geistigen Ent¬
wicklung unseres Volkes gespielt hat und noch heute spielt. Aus der Literatur
kennen wir zahlreiche Zeugnisse bedeutender Persönlichkeiten, die sich gern
«nd offen zu ihrem „Brockhaus " bekannt haben . In Eckermanns Ge¬
sprächen können wir Nachlesen, daß Goethe ost nach diesem Werk gegriffen
hat , um sich dort Auskunft zu holen, und noch heute steht die 6. Auflage
von Brockhaus ' Konversationslexikon in seiner Stuvierttube im Hans am

<rranenpi «n zu rsnmar . -za, in vcn ^ icDerpi,anrasten der rctzien Kranr-
heit unseres größten Dichters spielte der „ Brockhaus " eine Rolle , wie
der verdienstvolle Gocthesorscher Freiherr von Biedermann berichtet. Der
sicbentc Band des Werkes war nämlich abhanden gekommen, und in seinen
Wahnreden beschuldigte Goethe seinen Diener Friedrich , ihn gestohlen z»
haben.,, Friedrich war verständig genug, nicht zu widersprechen, und sagte:
er müsse bekennen, den Band an sich genommen zu haben, worauf Goethe
besorgt fragte : er habe ihn doch nicht etwa verkauft ? Der Diener ver-
nemte dies und fügte hinzu, er habe ihn verschenkt. „ Nun ", meinte
Goethe darauf , „so kann dir noch durchgeholfen werden ".

Doch auch über die Grenzen seines Vaterlandes hinaus hat der
„Brockhaus " eine tiefe Wirkung ausgenbt . In Strindbergs selbstbio-
graphischem Werk „Im roten Zimmer " finden wir eine Stelle , die uns
davon Zeugnis gibt . Es heißt da : „Johan (das ist Strindberg selbst)
lernte das Konversationslexikon schätzen, diesen Ersatz des so unzuverlässigen
und überbürdeten Gedächtnisses, und er wollte es an die Stelle der Schule
setzen. Hier konnte niemals ein Streit über einen Sachverhalt entstehen,
denn man schlug nur nach und hatte volle Gewißheit , während man sonst
auf einer vergessenen und unbewiesenen Tatsache einen endlosen Streit
aufbauen konnte. Im Bibliotheksdienst sah er später zu seinem Erstaunen,
wie die gelehrtesten Männer sofort zum Brockhaus gingen , während
ungebildete stundenlang nach einer einfachen Tatsache suchten."

Was hätte Goethe wohl gesagt, wenn er den jetzt erscheinenden
„Großen Brockhaus " , zu Gesicht bekommen hätte ! Pünktlich zum fest,
gesetzten Zeitpunkt ist jetzt der 11. Band erschienen*), mit einer unerschöpf¬
lichen H-ülle an neuem Tatsachenmaterial , mit zahlreichen einfarbigen und
bullten Abbildungen prächtig ansgestattet . Es ist von eigentümliche»!
Reiz, sich beim Durchblättern des Bandes einmal zu vergegenwärtigen
welche Artikel dieses Bandes sich in der in Goethes Besitz befindlichen
Auflage des Werkes noch nicht gefunden haben können, und wir kommen
auf diesem Wege zu einer eindrucksvollen Vorstellung der Welt , in der
unsere Vorfahren vor etwa hundert Jahren gelebt haben. Da sind vor
allem die Artikel, die über die beispiellose technische Entivicklunq des
letzten Jahrhunderts berichten : Lichtspielwesen (18 Spalten Text , 46 Ab-
bildungen ), Lokomotive (reiches Abbildungsmaterial !), Luftschiff und Luft-
verkehr (58 Abbildungen , Flugstreckennctz, Karten !). Mit welcher Anteil-
nähme seines allumfassenden Wissensdranges hätte „ der Alte von Weimar"
wohl die ausgezeichneten naturwissenschaftlichen Artikel des Bandes studiert,
die wir unter den Stichwörtern Leuchtorganismen (mit einer färben-
prächtigen Bildertafel ), Luftdruck (mit bunten Karten : Luftdruckverteilnna
und Windsysteme, Luftkreislauf ) oder Laut finden. Oder die Artikel,
die zu aktnellenGeschehnissen im Zusammenhang stehen: Lappobewegunq,
Litauen (zur Mcmelfrage !). Gerade auch bei diesen Artikeln, die mit
unbestechlicherSachlichkeit geschrieben sind, zeigt sich die Unentbehrlichkeit
des „ Großen Brockhaus " für jeden von uns , der sich über die Ereignisse
unserer Tage ein eigenes Urteil bilden und nicht nur nachsprechen will
was ihm andere Vorreden . Ei » Bekenntnis zum „Brockhaus " ist ein
Bekenntnis zur deutschen Kultur . Der Verlag macht den Bezug des
Werkes so leicht wie nur möglich : er hat jetzt die Preise herabgesetzt
und gestattet bandweisen Bezug . *

ln un Handbuch der Wissens in 20 Bänden, Band II : L- Mah,
dingunzen S 21.15. ’ cnm  altcn  Lcrikans nach den festgesetztenB°-

Das oorausWkttche Ergebnis derVreutzeB
Eine sozialdemokratische Schätzung.

Berlin , 21-
Der der sozialdemokratischen Partei angehören

gische Staatssekretär Dr . W e i ß m a n n hat sich d<
derberichterstatter des „Petit Paristen " gegenüber i>
mutmaßliche Zusammensetzung  des
preußischen Landtages ausgesprochen.

Der neue Landtag würde voraussichtlich etwa
zioidemokraken , 65 Zenkrumsabgeordneke und 16
len zählen , was für die Weimarer Koalition 175 "
geben würde . Die Nationalsozialisten würden ^
Mandate , die Deulschnationalen 40 und die BolkSs)
35 Mandate erhalten . Was die Kommunisten aE
werde ihre Traktionsstärke nicht mehr als 60 betk^

Rundfunk-Programme.
Frankfurtn. M. und Kassel(Südwestftink) ____ _

Jeden Werktag wiedeckehrcnde ProgrammiiM̂ilMMAH.
Wettermeldung , anschließend Morgengymnastik I)
gengymnastik 11; 7 Wetterbericht , anschließend FrE
7.55 Wasserstandsmeldungen ; 11.50 Nachrichten; 12 •<
12.50 Nachrichten; 12.55 Nanener Zeitzeichen; 13 • / t
konzert ; 14 Nachrichtendienst; 14.10 Schallplatteni 1 '
ßener Wetterbericht ; 15.10 Zeitangabe , WirtschastsnchA ‘
16.55 Wirtschaftsmeldunaen : 17 Konzert : 18.15 - -bv , " den 43,5 M

'«ütsburger werden

18ÄN Tn " 3Ut  W ° l

. i!“,ia "" *u b u r g Serben
20  Scarpins Streiche , $ ör {pi4| e Zeitliche Zusann

16.55 Wirtschaftsmeldungen ; 17 Konzert ; 18.15
meNx-napn - 19.15 Nackrichten.

Donnerstag , 21 . DprU : 15 .30Jzugeildstunve ; lf » . B 'a nein
fragen ^ 16B0 Staatsverfasiung der Völker : OesterrcE a nr b u r g werden

Donnerstag , 21 . DprU : 15 .30 ^ ugeudstunoe;
^en ; 18.50 Sta , ' ' " ' . * ~ -

Operetten -Konzert;
^tndien -Konzert ; 2c,.c,u ^iuu>uiute »; nlllcyiu>"in » u n 1
. „ F ^ itag , 22 . April : 15.20 Erziehung und BilduWlteln aesamt
sprach; 18.25 „Französische Menschen", Vortrag ; l 8'^ '̂ ln,e nf)änqe biP h
üortrag ; 19.30 Konzert ; 20 .30 Ter Flug um ds- ö
21.30 Neue deutsche Instrumental - und Vokal -Muslt-Anungen melck-p n
Nachrichten; 22 .45 Konzert ; vorgenomm

«amstag , 23. April : 10 Schulfunk : 14.40 SfUffF bie Verccchinung«amstag , 23. April : 10 Schulfunk ; 14.40 sMl - .v
14.50 Schallplatte, !; 15.20 Gießencr Wetterbericht qeorbnVt mir
Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen : 15.30 Jugendstil "^ Snnbtaamimh p„
Konzert ; 18.20 Neurosen und Neurotiker , Gespräch',, Pg « c ' ^
Tägliche Begegnungen ; 19.20 Nachrichten; 19.30 HeiiLkNpf ' in 7S>, 4
aus dem Brental ; 20.30 Bunter Abend ; 22.30 ED n h, , r „ 1U'
22 .45 Nachtmusik. W §>m e r 1
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ATA putzt bequem undsthnellf
Ata  für alles , denn Ata putzi alles ! Melall , Holz, Glas oder)
Stein , was es auch sei . Auch Ihr Aluminiumgeschirr strahlt)
wie neu , wenn Sie es mit Ata trocken abreiben  und)

mit trockenem  Lappen nachpolieren . Für die Säuberung)
aller Eßgeräte ist Ata die hygienische Hilfe, weil es ge¬
ruchlos ist und keine  säurehaltigen Bestandteile besitat,

beim Scheuern und Putzern
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JMehmen Sie zum Aufwaschen , Spülen und Reinigen Henkels

D. H. V. Qrh ^ruppc Hochheim a . M

Lichtbilder -Vortrag am Samstag , den 23 . April 1932,
abends 8 .30 Uhr im Frankfurter Hof

Die deutsche Nordseeküste
Alle Mitglieder nebst Angehörigen und Freunde sind

herzlichst eingeladen.

Ausnahmepreise für Butter™
nur gültig Dis einschließlich 23. April

frische,Talelbuiter
molhereibutter/ a Pfd.

feinste , J/a Pfd.

Maiies-Heringe.: zStck. 35

Lai Ist 1ia
(1t̂ Latscha liefert leNnsmittel

Gmmi -5tempel

SHiilfiilier
StMpel -Mensilieti

usw . liefert  prompt,
billig und schnell

Ritzgrir Rstzo
AlUnieS. Semnrl 63
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Wo finden Sie gleiches kür 30 Pf . ?
..Scherls Magazin " —ein Leckerbissen : Anregung und
Unterhaltung , Geist ,Witz , Loben IErnste und heitere Ge¬
schichten, fesselnde Bilder und ein lustiges Preisaus¬
schreiben mit Geldpreisen . Besorgen Sie sich gleich
das April -Heft bei ihrem Buch-od , Zeitschriften Hendler

sind die Grundursachen dei
meisten Krankheiten. Bei Blut¬
armut,Herzklopfen, Schwäche-
zusländen aller Art, Zitterrv
Appetitlosigkeit, nervösen Mal
genbeschwerden soll man

Ooppslherz, das anerkannt«
Nervenkräfligungsmittel nsh,
men. Verblüffende Erfolge.

Probeflasche M2,50 große Fl«
sehe 4,50 u. 5.50

Zentral Drogerie Jean Wenz
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KOSTEN ] ei„ er ge,
tiefarn wir | «d- RUJt(; ÜIxxtz ^ ahlbejxj ; ^.Ine Proben  k,,/0en . JxS , ,offiziellen Prog" ^ ^ ° et bell ü“n la

SDdwestd. Rund ,uj {/j! hat „ sta ' geu oyj
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